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Beschreibung 

Siemens  Audiologische  Technik  GmbH 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  ein  Hörgerät  mit 
einem  Mikrofon,  einem  Verstärker,  einem  Hörer  und 
einer  Einrichtung  zur  Identifizierung  des  Hörgerätes, 
die  einen  Datenspeicher  umfaßt,  in  dem  wenigstens 
ein  Hörgerätmerkmal  gespeichert  ist,  wobei  anhand 
des  gespeicherten  Hörgerätmerkmals  die  zur  Anpas- 
sung  des  Hörgerätes  an  den  jeweiligen  Gehörscha- 
den  des  Hörgeräteträgers  erforderlichen  Hörgerät- 
merkmale  des  jeweiligen  Hörgerätes  feststellbar 
sind. 

Bekannte  Hörgeräte  der  eingangs  genannten  Art 
sind  mit  ihren  Übertragungseigenschaften  individuell 
an  das  jeweilige  Resthörvermögen  eines  Benutzers 
des  Hörgerätes  angepaßt.  Dazu  ist  eine  große  Typen- 
vielfalt  von  Högeräten  erforderlich.  Selbst  Hörgeräte 
mit  baugleichem  Gehäuse  können  sich  durch  unter- 
schiedliche  Einbauteile,  wie  Mikrofon,  Hörerund/oder 
elektrische  Verstärkerschaltung,  aufgrund  unter- 
schiedlicher  Leistungsdaten  dieser  Einbauteile  des 
Hörgerätes  in  ihrer  elektrischen  Bauart  (elektrische 
Daten)  erheblich  voneinander  unterscheiden.  Eine 
Darstellung  detaillierter  Unterscheidungsmerkmale 
(Übertragungseigenschaften)  des  Jeweiligen  Hörge- 
rättypes  am  Gehäuse  des  Hörgerätes  zur  genauen 
Identifizierung  des  Hörgerätes  ist  schon  mangels 
ausreichendem  Platz  an  dem  jeweiligen  Hörgerät, 
insbesondere  an  einem  In-dem-Ohr-Hörgerät,  nicht 
möglich. 

Aus  der  CH-A-671  131  ist  ein  Hörgerät  bekannt, 
dessen  Datenspeicher  noch  Speicherplätze  für  nur 
eine  Typinformation  enthält,  die  drahtgebunden  an 
ein  Programmiergerät  ausgebbar  ist.  Dadurch  soll  er- 
reicht  werden,  daß  die  Audiokanäle  von  Hörgeräten 
unterschiedlichen  Typs  mittels  einer  einzigen  Pro- 
grammiereinrichtung  schnell  nacheinander  einzustel- 
len  sind.  Die  drahtgebundene  Ausgabe  erfordert  aber 
mindestens  einen  platzgreifenden  Steckkontakt  an 
dem  Hörgerät. 

Aus  der  EP-A-0  341  995  ist  ein  Hörgerät  der  ein- 
gangs  genannten  Art  mit  einem  Datenspeicher  als 
Bestandteil  einer  Kalibrierungseinrichtung  bekannt. 
Die  Kalibrierungseinrichtung  hat  Daten  über  einzelne 
Charakteristiken  des  individuellen  Hörgerätes  ge- 
speichert.  Ein  Programmiersystem  wird  mit  diesen 
Daten  programmiert.  Es  ist  eine  externe  Program- 
miereinrichtung  und  eine  Ein-  und  Ausgabeeinheit  im 
Hörgerät  vorgesehen. 

Für  eine  korrekte  Anpassung  des  Hörgerätes  an 
das  Resthörvermögen  des  hörgeschädigten  Benut- 
zers  ist  die  Kenntnis  detaillierter  Übertragungseigen- 
schaften  (Hörgerätmerkmale/Hörgerätdaten)  erfor- 
derlich.  Personen,  z.B.  Audiologen,  die  Hörgeräte  an 
Hörschäden  anpassen,  müssen  daher  zunächst  in 
zeitraubender  Weise  anhand  der  an  dem  Gehäuse 

des  Hörgerätes  angeordneten  Typen-  und  Hersteller- 
kennzeichnung  in  gesonderten  Datenlisten  die  rele- 
vanten  Hörgerätmerkmale  heraussuchen.  Solche  Li- 
sten  müssen  stets  auf  dem  neuesten  Stand  gehalten 

5  werden,  was  mit  zusätzlichem  Zeitaufwand  verbun- 
den  ist.  Gelegentlich  sind  die  beim  Audiologen  vor- 
handenen  Datenlisten  schon  veraltet.  Folglich  müs- 
sen  dann  zur  genauen  Feststellung  von  Hörgerät- 
merkmalen  zeitaufwendige  Messungen  am  Hörgerät 

10  durchgeführt  werden. 
Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  bei 

Hörgeräten  der  eingangs  genannten  Art  die  Feststel- 
lung  detaillierter  Hörgerätmerkmale  zu  erleichtern, 
ohne  daß  es  externer  Programmiersysteme  bedarf, 

15  die  zur  Identifikation  von  Hörgeräten  vorprogram- 
miert  sind.  Des  weiteren  soll  die  Anzahl  der  am  Hör- 
gerätfeststellbaren  Hörgerätmerkmale  ohne  wesent- 
lich  größeren  Platzbedarf  erhöht  werden  können. 

Diese  Aufgabe  wird  durch  die  im  Anspruch  1  ge- 
20  nannten  Merkmale  gelöst.  Danach  ist  wenigstens  ein 

Datenspeicher  als  Bestandteil  einer  Identifizierungs- 
einrichtung  für  ein  Hörgerät  und  zur  Speicherung  von 
wenigstens  einem  Merkmal  des  Hörgerätes  vorgese- 
hen.  Die  Identifizierungseinrichtung  des  Hörgerätes 

25  weist  wenigstens  ein  Ausgabemittel  auf,  über  wel- 
ches  im  Datenspeicher  gespeicherte  Hörgerätmerk- 
male  zu  der  genauen  Identifizierung  des  Hörgerätes 
drahtlos  ausgebbar  sind.  Solche  Merkmale,  die  das 
Hörgerät  und/oder  dessen  Eigenschaften  in  eindeuti- 

30  ger  Weise  kennzeichnen,  können  in  großer  Anzahl  in 
Form  von  z.B.  elektronischen  Daten  in  den  Daten- 
speicher  eingegeben  werden.  Diese  große  Anzahl 
von  gespeicherten  Merkmalen  ist  aus  dem  Daten- 
speicher  des  Hörgerätes  abrufbar,  ohne  daß  dazu  auf 

35  den  neuesten  Stand  zu  haltende  Datenlisten  oder 
entsprechend  programmierte  externe  Programmier- 
systeme  zu  Hilfe  genommen  werden  müssen.  Es  ist 
auch  nicht  erforderlich,  das  Gehäuse  des  Hörgerätes 
zu  öffnen  und/oder  das  Hörgerät  zu  zerlegen.  Voral- 

40  lern  programmierbare  Hörgeräte  weisen  regelmäßig 
bereits  einen  Datenspeicher  auf,  der  bei  ausreichen- 
der  Speicherkapazität  vorteilhaft  auch  erfindungsge- 
mäß  verwendet  bzw.  ausgebildet  werden  kann.  Der 
Platzbedarf  für  die  Speicherung  und  Ausgabe  von 

45  das  jeweilige  Hörgerät  kennzeichnenden  Merkmalen 
erfordert  erheblich  geringeren  Platzbedarf  als  her- 
kömmliche  Datenangaben  auf  dem  Hörgerätegehäu- 
se,  z.B.  in  Schriftform.  Dennoch  sind  erheblich  mehr 
Merkmale/Parameter  des  Hörgerätes  identifizierbar, 

so  die  stets  auf  dem  neuesten,  d.h.  dem  jeweiligen  Hör- 
gerät  entsprechenden  Stand  sind. 

Das  jeweilige  Ausgabemittel  des  Hörgerätes  für 
die  drahtlose  Ausgabe  der  gespeicherten  und  das  je- 
weilige  Hörgerät  eindeutig  kennzeichnenden  Daten 

55  kann  in  unterschiedlichster  Weise  ausgebildet  sein. 
So  ist  in  Ausbildung  der  Erfindung  an  einem  dafür 
ausreichend  Platz  bietenden  Hörgerät,  insbesondere 
an  einem  HdO-Hörgerät,  als  Ausgabemittel  eine  An- 
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Zeigeeinrichtung  zur  sichtbaren  Darstellung  (opti- 
sche  Ausgabe)  der  Hörgerätdaten  realisierbar.  Die 
Anzeigeeinrichtung  kann  als  ein  kleines  Display,  z.B. 
LCD-Anzeige  (Flüssigkristall-Anzeige),  ausgebildet 
sein.  Die  Darstellung  kann  in  zeitlich  aufeinanderfol- 
genden  Schriftzeichen  erfolgen.  Die  Schriftzeichen 
können  auch  als  aufeinanderfolgende  Wörter  und- 
/oder  Zahlen  ausgegeben  werden. 

Des  weiteren  kann  das  Ausgabemittel  auch  als 
Schnittstelle  zu  einem  externen  Datensichtgerät  mit 
Anzeigeeinrichtung  ausgebildet  sein.  In  derartiger 
Ausbildung  können  die  Daten  zu  kennzeichnenden 
Merkmalen  des  Hörgerätes  auch  in  anderer  Weise 
drahtlos,  insbesondere  induktiv  oder  akustisch  über 
das  Ausgabemittel  ausgegeben  werden.  Nach  einer 
Variante  der  Erfindung  kann  die  Ausgabe  induktiv 
über  die  regelmäßig  vorhandene  Telefonspule  des 
Hörgerätes  erfolgen.  Nach  einer  anderen  Variante 
können  die  gespeicherten  Daten  als  Schallsignale 
über  den  Hörer  des  Hörgerätes  ausgegeben  werden. 
Der  in  dem  Hörgerät  üblicherweise  vorhandene  Hö- 
rer  bzw.  die  üblicherweise  vorhandene  Telefonspule 
wird  bei  diesen  Varianten  als  Schnittstelle  (Ausgabe- 
mittel)  für  eine  drahtlose  Datenausgabe  mitverwen- 
det.  Die  Anzeigeeinrichtung  des  externen  Datensicht- 
gerätes  bildet  eine  mit  dem  Hörgerät  drahtlos  verbun- 
dene  externe  Identifizierungseinrichtung.  Durch  die 
drahtlose  Ausgabe  von  Hörgerät  merkmalen  über  den 
Hörer  bzw.  über  die  Telefonspule  wird  in  vorteilhafter 
Weise  ein  gesondertes  Ausgabemittel  (z.B.  Stecker) 
zur  Identifizierung  des  Hörgerätes  anhand  der  dazu 
gespeicherten  Daten  entbehrlich,  was  den  Platzbe- 
darf  weiter  vermindert.  Das  Hörgerät  kann  zur  draht- 
losen  Weiterleitung  der  ausgegebenen  Daten  an  eine 
externe  Identifizierungseinrichtung  mit  einem 
Induktions-  bzw.  einem  Akustikkoppler  gekoppelt 
werden.  Bei  ausreichender  Kapazität  des  Datenspei- 
chers  der  Identifizierungseinrichtung  des  Hörgerätes 
ist  es  auch  möglich,  das  Schallsignal  für  die  Daten- 
ausgabe  als  ein  für  Menschen  verständliches  Sprach- 
signal  auszugeben. 

Die  Datenausgabe  über  das  Ausgabemittel  zu 
Merkmalen  des  Hörgerätes  wird  durch  ein  Steuersi- 
gnal  ausgelöst.  Dieses  Steuersignal  ist  durch  einen 
Sender  auslösbar.  Das  Steuersignal  kann  auch  in 
Verbindung  mit  einer  drahtlosen  Fernsteuerung  über 
Ultraschall  ausgelöst  werden.  Da  auch  die  Ausgabe 
von  Hörgerätmerkmalen  drahtlos  erfolgt,  sind  Merk- 
male/Parameter  des  Hörgerätes  völlig  frei  von  Draht- 
verbindungen  und/oder  platzgreifenden  Steckverbin- 
dungen  am  Hörgerät  leicht  identifizierbar. 

Weitere  Vorteile  und  Einzelheiten  der  Erfindung 
ergeben  sich  aus  der  nachfolgenden  Beschreibung 
von  Ausführungsbeispielen  anhand  der  Zeichnungen 
und  in  Verbindung  mit  den  Ansprüchen. 

Es  zeigen: 
Figur  1  ein  prinzipielles  Blockschaltbild  eines  er- 
findungsgemäßen  Hörgerätes  mit  internen  und 

externen  Bestandteilen  einer  Identifizierungs- 
einrichtung; 
Figur  2  ein  prinzipielles  Blockschaltbild  eines  er- 
findungsgemäßen  Hörgerätes  mit  interner  Iden- 

5  tifizierungseinrichtung; 
Figur  3  ein  Hörgerät  gemäß  Figur  2  in  einer  HdO- 
Bauform  (hinter  dem  Ohr  zu  tragendes  Hörgerät) 
mit  einer  LCD-Anzeige  und 
Figur  4  ein  erfindungsgemäßes  Hörgerät  in  einer 

10  IdO-Bauform  (im  Ohr  zu  tragendes  Hörgerät). 
In  der  Figur  1  ist  ein  programmierbares,  fernsteu- 

erbares  Hörgerät  1  mit  einem  separaten  Fernsteuer- 
sender  2  dargestellt.  Das  Hörgerät  1  umfaßt  ein  Mi- 
krofon  3,  ein  Tiefpaßfilter  4  für  Hörschallsignale,  ei- 

15  nen  Vorverstärker  5,  einen  programmierbaren  elek- 
tronischen  Widerstand  6,  einen  Endverstärker  7  und 
einen  Hörer  8.  Das  Hörgerät  1  umfaßt  des  weiteren  ei- 
nen  Fernsteuerteil,  bestehend  aus  einer  Begrenzer- 
stufe  9,  die  z.B.  als  Schmitt-Trigger  mit  einem  vorge- 

20  schalteten  Hochpaßfilter  (nicht  dargestellt)  ausgebil- 
det  sein  kann  sowie  eine  Auswerteschaltung  10  und 
einen  Datendekoder  11. 

Der  Fernsteuersender  2  gibt  über  einen  Aus- 
gangsschallwandler  12  mit  Hilfe  einer  Tastensteue- 

25  rung  13  ausgelöste  und  kodierte  Schallsignale,  z.B. 
Ultraschallfernsteuersignale,  ab,  die  vom  Mikrofon  3 
des  Hörgerätes  empfangen,  im  Datendekoder  11  de- 
kodiert  und  einem  fernsteuerbaren  bzw.  program- 
mierbaren  Bauteil  zugeordnet  werden.  Insoweit  ent- 

30  spricht  das  Hörgerät  gemäß  Figur  1  prinzipiell  einem 
aus  der  EP-A-0  1  75  909  bekannten  und  detailliert  be- 
schriebenen  Hörgerät. 

Das  erfindungsgemäße  Hörgerät  1  weist  einen 
Datenspeicher  14  auf,  der  einen  Bestandteil  einer 

35  Identifizierungseinrichtung  bildet.  In  den  Datenspei- 
cher  14  werden  Merkmale  des  Hörgerätes  in  spei- 
cherbarer  Form  als  digitale  Daten  eingegeben.  Die 
Eingabe  kann  schon  bei  der  Herstellung  des  Hörge- 
rätes  oderzu  einem  anderen  Zeitpunkt  vorgenommen 

40  werden.  Die  gespeicherten  Daten  können  beispiels- 
weise  den  Namen  des  Herstellers,  die  Typenbezeich- 
nung,  Geräteversion,  Gerätebaureihe  und/oder  tech- 
nische  Daten,  wie  Verstärkung,  Frequenzgang,  Be- 
grenzungsschwelle  und/oder  Ausgangspegel  usw. 

45  enthalten,  also  Daten,  die  bisher  vor  allem  aus  sepa- 
raten  Datenlisten  entnehmbar  waren.  Die  gespei- 
cherten  Daten  sind  über  ein  dem  Hörgerät  1  zugeord- 
netes  Ausgabemittel  ausgebbar.  Dazu  ist  in  diesem 
speziellen  Ausführungsbeispiel  der  ohnehin  vorhan- 

50  dene  Hörer  8  des  Hörgerätes  1  vorteilhaft  mitverwen- 
det.  Dadurch  entfällt  sowohl  ein  gesondertes  Ausga- 
bemittel  als  auch  der  dafürerforderliche  Platzbedarf. 
Der  Hörer  8  und  der  Speicher  14  werden  folglich  als 
interner  Bestandteil  27  der  Identifizierungseinrich- 

55  tung  verwendet. 
Zu  dieser  Identifizierungseinrichtung  gehört  ge- 

mäß  Ausführungsbeispiel  nach  Figur  1  auch  ein  ex- 
terner  Bestandteil  15.  Der  externe  Bestandteil  15  der 
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Identifizierungseinrichtung  empfängt  über  ein  als 
Akustikkoppler  wirkendes  Mikrofon  16  drahtlos  die 
vom  Hörer  8  als  kodierte  Schallsignale  -  symbolisiert 
durch  den  Pfeil  17  -  ausgegebenen  Merkmale  des 
Hörgerätes  1,  die  in  dem  Speicher  14  als  digitale  Da- 
ten  gespeichert  sind. 

Im  Hörgerät  1  werden  die  digital  gespeicherten 
Daten  des  Speichers  14  als  serieller  Datenstrom  über 
eine  Leitung  18  einem  Modulator  19  zugeführt.  Der 
Modulator  19,  der  als  Bestandteil  einer  integrierten 
Schaltung  ausgebildet  sein  kann,  umfaßt  beispiels- 
weise  einen  Niederfrequenzgenerator  (nicht  darge- 
stellt),  der  in  an  sich  bekannter  Weise  mit  dem  seriel- 
len  Datenstrom  aus  dem  Speicher  14  moduliert  wird. 
Als  Modulationsverfahren  eignen  sich  u.a.  Pulsdau- 
ermodulation  und  Frequenzumtastung  (FSK-Modula- 
tion).  Das  modulierte  NF-Signal  (Tonfrequenzsignal) 
wird  einer  im  eigentlichen  Hörgeräteverstärkerteil  5 
bis  7  vorhandenen  Summierschaltung  20  zugeführt, 
im  Endverstärker  7  verstärkt  und  schließlich  über  den 
Hörer  8  als  kodiertes  Schallsignal  (Pfeil  17)  abgege- 
ben. 

Das  kodierte  Schallsignal  wird  sodann  vom  Mi- 
krofon  16  aufgenommen  und  über  eine  Leitung  21  als 
moduliertes  Tonfrequenzsignal  einem  Demodulator 
22  zugeführt.  Nach  der  Demodulation  entsteht  ein 
Datenstrom  entsprechend  dem  Datenstrom  der  Lei- 
tung  18  im  Hörgerät  1.  Dieser  Datenstrom  wird  über 
eine  Leitung  23  einer  Auswerte-  und  Anzeigeeinrich- 
tung  24  zur  Darstellung  der  gespeicherten  Merkmale 
des  Hörgerätes  1  zugeführt.  Der  externe  Bestandteil 
15  der  Identifizierungseinrichtung,  insbesondere  die 
Auswerte-  und  Anzeigeeinrichtung  24,  kann  bei- 
spielsweise  als  Bestandteil  eines  digitalen  Program- 
miergerätes  für  Hörgeräte  ausgebildet  sein. 

Nach  einer  vorteilhaften  Variante  der  Erfindung 
wird  in  dem  Fernsteuersender  2  durch  Betätigung  ei- 
ner  zugeordneten  Taste  der  Tastensteuerung  13  ein 
kodiertes  Steuersignal  erzeugt.  Mit  diesem  Steuersi- 
gnal  wird  die  Ausgabe  von  Hörgerätmerkmalen  aus 
dem  Datenspeicher  14  ausgelöst.  Das  Steuersignal 
wird  vom  Ausgangsschallwandler  12  vorzugsweise 
als  Ultraschallsignal  abgegeben,  was  durch  den  Pfeil 
26  symbolisiert  ist.  Das  kodierte  Steuersignal  wird 
über  ein  Eingabemittel  des  Hörgerätes  1,  im  speziel- 
len  Ausführungsbeispiel  über  das  Mikrofon  3,  dem 
Fernsteuerteil  9  bis  11  in  an  sich  bekannter  Weise 
(EP-A-0  175  909)  zugeführt  und  in  dem  Dekoder  11 
dekodiert.  Zum  Auslösen  der  Ausgabe  eines  Merkma- 
les  des  Hörgerätes  1  kann  das  Steuersignal  über  die 
z.B.  mehrpolig  ausgebildete  Datenleitung  25  dem  Da- 
tenspeicher  14  zugeführt  werden.  Der  Datenspeicher 
14  gibt  sodann  gespeicherte  Merkmale  als  seriellen 
Datenstrom  über  die  Leitung  18  aus.  Durch  die  Mit- 
verwendung  des  vorhandenen  Hörgerätemikrofones 
3  und  des  vorhandenen  Fernsteuerteiles  9  bis  11  ent- 
fällt  in  vorteilhafter  Weise  ein  gesondertes  Eingabe- 
und  Dekodiermittel  für  das  Steuersignal  zum  Auslö- 

sen  der  Ausgabe  von  Merkmalen  des  Hörgerätes  1  . 
Das  Steuersignal  kann  unterschiedlich  kodiert 

sein.  Eine  erste  Kodierung  kann  zum  Auslösen  der 
Ausgabe  eines  einzelnen  Merkmales  verwendet  wer- 

5  den.  Eine  zweite  Kodierung  kann  zum  Auslösen  der 
Ausgabe  einer  Gruppe  von  Merkmalen  und  eine  wei- 
tere  Kodierung  zum  Auslösen  der  Ausgabe  aller 
Merkmale  verwendet  werden.  Dadurch  ist  es  mög- 
lich,  nur  bestimmte  Merkmale,  z.B.  Merkmale  zu 

10  Übertragungseigenschaften  des  Hörgerätes,  auszu- 
geben,  was  vor  allem  zur  schnellen  und  dennoch  de- 
taillierten  Identifizierung  vorteilhaft  ist. 

Eine  in  Figur  2  dargestellte  vorteilhafte  Variante 
eines  erfindungsgemäßen  Hörgerätes  28  unterschei- 

15  det  sich  von  dem  Hörgerät  1  durch  eine  Identifizie- 
rungseinrichtung  29,  die  vollständig  dem  Hörgerät  28 
zugeordnet  ist.  Die  Identifizierungseinrichtung  29 
weist  den  zu  Figur  1  beschriebenen  Datenspeicher  14 
auf,  der  über  einen  Hilfsspeicher  30  mit  einer  Anzei- 

20  geeinrichtung  31  verbunden  ist.  Der  Hilfsspeicher  30 
dient  zur  Aufbereitung  der  aus  dem  Datenspeicher  14 
ausgegebenen  Daten  in  eine  für  die  Anzeigeeinrich- 
tung  31  sichtbar  darstellbare  Form.  Insbesondere  die 
beiden  Speicher  14  und  30  können  Bestandteil  einer 

25  integrierten  Schaltung  sein. 
Die  Anzeigeeinrichtung  31  kann  als  sehr  kleines 

Display,  z.B.  als  LCD-Anzeige  32  ausgebildet  sein, 
wie  es  in  Figur  3  an  einem  HdO-Hörgerätgehäuse  33 
dargestellt  ist.  Auf  der  LCD-Anzeige  32  ist  eine  will- 

30  kürlich  gewählte  Typenbezeichnung  beispielshaft  als 
ein  erfindungsgemäß  über  das  Ausgabemittel  -  hier 
LCD-Anzeige  32  -  ausgebbares  und  im  Datenspei- 
cher  14  des  Hörgerätes  28  gespeichertes  Merkmal 
dargestellt.  In  dem  Ausführungsbeispiel  gemäß  Figur 

35  3  ist  die  LCD-Anzeige  32  zwischen  einem  Einstellrad 
34  und  einem  Schalter  35  angeordnet.  Andere  Anord- 
nungen  des  Displays,  z.B.  verdeckt  unter  einer  Klap- 
pe  des  Gehäuses  33,  sind  auch  möglich.  Insbesonde- 
re  kann  die  LCD-Anzeige  anstelle  bisher  beschrifte- 

40  ter  Flächen/Räume  angeordnet  werden.  Foglich  ent- 
fälltauch  derfüreine  Bschriftung  erforderliche  große 
Herstellungsaufwand  (Druckstempel,  Werkzeuge 
etc.),  vor  allem  bezüglich  einer  mehrsprachigen  Be- 
schriftung,  die  mangels  Platz  in  Abhängigkeit  vom  je- 

45  weils  belieferten  Sprachraum  (Land)  unterschiedlich 
am  Hörgerät  ausgeführt  sein  mußte.  Die  Ausgabe 
mittels  einem  Display  kann  ohne  großen  Herstel- 
lungsaufwand  oder  Platzbedarf  auf  verschiedene 
Sprachen  umschaltbar  ausgebildet  sein. 

so  Das  erfindungsgemäße  Hörgerät  gemäß  Figur  1 
kann  insbesondere  wegen  der  Mitverwendung  von 
am  Hörgerät  bereits  vorhandener  Ein-  und  Ausgabe- 
mittel  für  die  erfindungsgemäße  Identifizierung  des 
Hörgerätes  so  ausgebildet  sein,  daß  zu  herkömmli- 

55  chen  Hörgeräten,  z.B.  zu  einem  IdO-Hörgerätege- 
häuse  36  gemäß  Figur  4,  äußerlich  kein  Unterschied 
feststellbar  ist.  Um  zu  verhindern,  daß  eine  Person 
zur  genauen  Identifizierung  des  Hörgerätes  in  der 

4 
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eingangs  geschilderten  Weise  vorgeht,  ist  in  Ausge- 
staltung  der  Erfindung  vorgesehen,  daß  insbesonde- 
re  das  Hörgerät  gemäß  Figur  1  in  herkömmlicher  Art 
eine  auf  die  erfindungsgemäße  Identifizierung  des 
Hörgerätes  hinweisende  Kennzeichnung  aufweist, 
wie  es  in  Figur  4  durch  eine  Aufschrift  37  dargestellt 
ist.  Das  kann  z.B.  durch  die  Aufschrift  "Elektroni- 
sches  Identifizierungssystem"  erreicht  werden.  Es  ist 
aber  auch  möglich,  das  IdO-Hörgerätegehäuse  36  mit 
einer  LCD-Anzeige  (nicht  dargestellt)  im  Bereich  der 
Face-Plate  38  auszustatten. 

Patentansprüche 

1.  Hörgerät  mit  einem  Mikrofon  (3),  einem  Verstär- 
ker  (5,  7),  einem  Hörer  (8)  und  einer  Einrichtung 
zur  Identifizierung  des  Hörgerätes  (1;  28),  die  ei- 
nen  Datenspeicher  (14)  umfaßt,  in  dem  wenig- 
stens  ein  Hörgerätmerkmal  gespeichert  ist,  wo- 
bei  anhand  des  gespeicherten  Hörgerätmerk- 
mals  die  zur  Anpassung  des  Hörgerätes  an  den 
jeweiligen  Gehörschaden  des  Hörgeräteträgers 
erforderlichen  Hörgerätmerkmale  des  jeweiligen 
Hörgerätes  feststellbar  sind,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  über  wenigstens  ein  Ausgabemit- 
tel  (8;  31  ;  32)  der  Identifizierungseinrichtung  (27; 
29)  des  Hörgerätes  das  gespeicherte  Hörgerät- 
merkmal  drahtlos  ausgebbar  ist,  wenn  ein  extern 
erzeugtes  Steuersignal  dem  Hörgerät  zugeführt 
wird  und  dieses  Steuersignal  eine  Kodierung  zum 
Ausgeben  des  Hörgerätmerkmals  aufweist  und 
daß  das  von  einem  an  sich  bekannten  Sender  (2) 
erzeugte  Steuersignal  ein  Schallsignal  ist  und 
über  das  Mikrofon  (3)  des  Hörgerätes  (1  ;  28)  der 
Identifizierungseinrichtung  (27;  29)  des  Hörgerä- 
tes  zuführbar  ist. 

2.  Hörgerät  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Hörer  (8)  des  Hörgerätes  (1) 
als  Ausgabemittel  der  Identifizierungseinrich- 
tung  (27)  des  Hörgerätes  mitverwendet  ist  und 
daß  das  abgegebene  kodierte  Schallsignal  mit- 
tels  einer  vom  Hörgerät  getrennten,  externen 
Identifizierungseinrichtung,  umfassend  ein  Mi- 
krofon  (16),  einen  Demodulator  (22)  und  eine 
Auswerte-  und  Anzeigeeinrichtung  (24),  darstell- 
bar  ist. 

3.  Hörgerät  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  eine  Telefonspule  des  Hörgerätes 
als  induktives  Ausgabemittel  der  Identifizie- 
rungseinrichtung  des  Hörgerätes  mitverwendet 
ist. 

4.  Hörgerät  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  als  Ausgabemittel  der  Identifizie- 
rungseinrichtung  (29)  des  Hörgerätes  eine  Anzei- 

geeinrichtung  (31)  und  am  Hörgerätegehäuse 
(33)  ein  Display  (32)  vorgesehen  sind. 

5.  Hörgerät  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4,  da- 
5  durch  gekennzeichnet,  daß  das  Hörgerätege- 

häuse  (36)  eine  Kennzeichnung  (37)  für  die  Iden- 
tifizierungseinrichtung  des  Hörgerätes  aufweist. 

10  Claims 

1  .  Hearing  aid  having  a  microphone  (3),  an  amplif  ier 
(5,  7),  an  earphone  (8)  and  a  device  for  identify- 
ing  the  hearing  aid  (1;  28),  which  identification 

15  device  comprises  a  data  storage  (14)  in  which  at 
least  one  hearing  aid  feature  is  stored,  wherein, 
with  the  aid  of  the  stored  hearing  aid  feature, 
there  can  be  determined  the  hearing  aid  features 
of  the  respective  hearing  aid  which  are  required 

20  for  matching  the  hearing  aid  to  the  respective 
hearing  impairmentof  the  userwhowill  be  wear- 
ing  the  hearing  aid,  characterised  in  that  the  stor- 
ed  hearing  aid  feature  can  be  Output  in  a  wireless 
manner  by  way  of  at  least  one  Output  means  (8; 

25  31;  32)  of  the  identification  device  (27;  29)  of  the 
hearing  aid  when  an  externally  generated  control 
Signal  is  supplied  to  the  hearing  aid,  and  this  con- 
trol  Signal  has  a  coding  foroutputting  the  hearing 
aid  feature,  and  in  that  the  control  Signal  gener- 

30  ated  from  a  transmitter  (2)  known  per  se  is  a 
sound  Signal  and  can  be  supplied  to  the  identifi- 
cation  device  (27;  29)  of  the  hearing  aid  by  way 
of  the  microphone  (3)  of  the  hearing  aid  (1;  28). 

35  2.  Hearing  aid  according  to  Claim  1  ,  characterised  in 
thatthe  earphone  (8)  of  the  hearing  aid  (1)  is  used 
jointly  as  an  Output  means  of  the  identification 
device  (27)  of  the  hearing  aid,  and  in  thatthe  Out- 
put  coded  sound  Signal  can  be  displayed  by 

40  means  of  an  external  identification  device  sepa- 
rate  from  the  hearing  aid  and  comprising  a  micro- 
phone  (16),  a  demodulator  (22)  and  an  evaluation 
and  display  device  (24). 

45  3.  Hearing  aid  according  to  Claim  1  ,  characterised  in 
that  a  telephone  coil  of  the  hearing  aid  is  jointly 
used  as  an  inductive  Output  means  of  the  identi- 
fication  device  of  the  hearing  aid. 

so  4.  Hearing  aid  according  to  Claim  1  ,  characterised  in 
that  a  display  device  (31  )  and  a  Visual  display  (32) 
on  the  hearing  aid  housing  (33)  are  provided  as 
Output  means  of  the  identification  device  (29)  of 
the  hearing  aid. 

55 
5.  Hearing  aid  according  to  one  of  Claims  1  to  4, 

characterised  in  thatthe  hearing  aid  housing  (36) 
has  a  designation  (37)  for  the  identification  de- 

5 
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vice  of  the  hearing  aid. 

Revendications 

1  .  Appareil  de  correction  auditive  comportant  un  mi- 
crophone  (3),  un  amplificateur(5,7),  un  ecouteur 
(8)  et  un  dispositif  (1  ;28)  pour  identif  ier  l'appareil 
de  correction  auditive  et  qui  comprend  une  me- 
moire  de  donnees  (14),  dans  laquelle  est  memo- 
risee  au  moins  une  caracteristique  de  l'appareil 
de  correction  auditive,  les  caracteristiques  de 
l'appareil  de  correction  auditive,  qui  sont  neces- 
saires  pour  son  adaptation  ä  l'alteration  de  l'oui'e 
du  porteur  de  l'appareil  de  correction  auditive 
pouvant  etre  determinees  sur  la  base  de  la  carac- 
teristique  memorisee  de  l'appareil  de  correction 
auditive,  caracterise  par  le  fait  que  la  caracteris- 
tique  memorisee  de  l'appareil  de  correction  audi- 
tive  peut  etre  delivree  sans  f  il  par  l'intermediaire 
d'au  moins  un  moyen  de  sortie  (8;31;32)  du  dis- 
positif  d'identification  (27;29)  de  l'appareil  de 
correction  auditive,  lorsqu'un  Signal  de  comman- 
de  produit  de  l'exterieur  est  envoye  ä  l'appareil  de 
correction  auditive  etque  ce  Signal  de  commande 
possede  un  code  servant  ä  delivrer  la  caracteris- 
tique  de  l'appareil  de  correction  auditive,  et  que 
le  Signal  de  commande  produit  par  un  emetteur 
(2)  connu  en  soi  est  un  Signal  acoustique  et  peut 
etre  envoye  par  l'intermediaire  du  microphone  (3) 
de  l'appareil  de  correction  auditive  (1;28)  au  dis- 
positif  d'identification  (27;29)  de  l'appareil  de 
correction  auditive. 

2.  Appareil  de  correction  auditive  suivant  la  reven- 
dication  1,  caracterise  par  le  fait  que  l'ecouteur 
(8)  de  l'appareil  de  correction  auditive  (1)  est  uti- 
lise  conjointement  comme  moyen  de  sortie  du 
dispositif  d'identification  (26)  de  l'appareil  de 
correction  auditive,  et  que  le  Signal  acoustique 
code  et  delivre  peut  etre  represente,  au  moyen 
d'un  dispositif  externe  d'identification  separe  de 
l'appareil  de  correction  auditive  et  qui  comprend 
un  microphone  (16),  un  demodulateur  (22)  et  un 
dispositif  d'evaluation  et  d'aff  ichage  (24). 

3.  Appareil  de  correction  auditive  suivant  la  reven- 
dication  1  ,  caracterise  parle  fait  qu'une  bobinete- 
lephonique  de  l'appareil  de  correction  auditive 
est  utilisee  conjointement  en  tant  que  moyen  in- 
ductif  de  sortie  du  dispositif  d'identification  de 
l'appareil  de  correction  auditive. 

4.  Appareil  de  correction  auditive  suivant  la  reven- 
dication  1,  caracterise  par  le  fait  qu'il  est  prevu, 
comme  moyens  de  sortie  du  dispositif  d'identifi- 
cation  (29)  de  l'appareil  de  correction  auditive,  un 
dispositif  d'aff  ichage  (31)  et,  surle  boitier(33)  de 

l'appareil  de  correction  auditive,  un  dispositif 
d'affichage  (32). 

5.  Appareil  de  correction  auditive  suivant  l'une  des 
5  revendications  1  ä  4,  caracterise  par  le  fait  que  le 

boitier  (36)  de  l'appareil  de  correction  auditive 
possede  une  caracterisation  (37)  pour  le  disposi- 
tif  d'identification  de  l'appareil  de  correction  au- 
ditive. 
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